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wieder vorgetragenen Cedanken des Famıilienlohnes. Es der Scheidungémöglichkeit her gedacht? Die Frage, ob
1St befremdlich, daß die Stellungnahme des DGB ZUuU nicht der gesetzliıche Güterstand mehr 1m Sınne einer BG
Entwurtf das icht sicht un die unsoz1al individualisti- wissen gemeinschaftlich auszuübenden Verfügungsgewalt
sche Kritik ıberalistischer un: soz1ialıstischer Kreise be- aller ngst VOr der Gefährdung der Gleich-
denkenlos mitmacht. berechtigung! und der Errungenschaftsgemeinschaft

entwickelt werden ollte, bleibt ernstliıch erwäagen.
Innerhäusliche UN! außerhäusliche Tätigkeit der YAM

och einmal: Der Gesetzgeber lasse sıch eıt un prüfe!Die Kırche weıß, daß außerhäusliche Betätigungs-
formen der verheirateten rau un Multter x1bt, die MIt Dıie Kırche sıeht AZUS wohlerwogenen Gründen davon ab,
ihrer Aufgabe in Ehe un: Familie vereinbar sınd. Sıe hat selbst Gesetzesartikel formulieren. Das kann nıcht ihre

Aufgabe se1n. Sie. beschränkt sıch darauf, den Rahmennıcht VOTr, diese 1n Frage stellen. Sie 1St allerdings der
Meınung, dafß die rage VONn vielen Männern un: abzustecken, innerhalb dessen die Gesetze bleiben soll-
Frauen heute falsch entschieden wird, diese Verein- ten Für die SCHNAUC Formulierung selbst sind Oomente

1im Spiel, für die die Kirche sıch unzuständig weıß. berarkeit gegeben ISt. Viele VO  - ihnen merken ETSL, wenn
die Fülle der aufgeworfenen Fragen 1St zroß, dafßspäat 1Ist in der Entfremdung des Gatten oder Er-

ziehungsmängeln der Kinder W as s1e in bester Absicht Eernste Prüfung aller Fragen Pfliıcht 1St. Noch wenıger als
angerichtet haben ber der Grundsatz selbst könnte 1m im Wirtschaftsleben des Volkes lassen siıch 1ın seinem

Fhe- un Famıilienrecht Experimente machen. Dıie Nor-Entwurf klarer herausgestellt werden, daß die Aufgabe,
IN  - dieses Rechtes sind iıne nıcht immer als solche sıcht-die die maı in iıhrer Ehe un Famliılie übernommen hat,

ihre innere Gestaltung un Fruchtbarmachung 1n alle Be- bare, aber umfassend wıirksame gesellschaftliche
Macht Es 1St Nal1v, diese acht bloß in der Auswirkungreiche des Lebens hinein, VOor freı übernommenen un freı aut gefährdete Ehen sehen. Wer die Geschichte deraufgebbaren ande;‘n Aufgaben den Vorrang hat soziologischen Auswirkungen familienrechtlicher Bestim-
IMNMUNSCH studiert, begegnet ıhr auf Schritt un: Trnitt. So w1eDas Ehegüterrecht das Knochengerüst den Körper tragt, auch wenn beim

Jurisdiktionsverhältnisse siınd keine Eigentumsverhält- gesunden Menschen als solches nıcht iıchtbar 1St erst
nısse. Darum besagen die rechtlichen Ordnungen VO  - beim Kranken geschieht das tragt das rechtlicheMannn un aı 1n den persönlıchen Rechtsfolgen der Ehe Gerüst den Organısmus des Famılienlebens. CF 1n den
noch nıchts über die tamıliengerechte Ordnung iıhrer kranken Famıilien wırd- es sıchtbar Wollte aber der Ge-
Eigentumsverhältnisse. Dennoch folgt AUS der soz1alen sunde deshalb verleugnen oder vernachlässigen,Funktion des Eigentums, da{fß diese Ordnung ıcht indivi- würde krank Es yeht auch nıcht NUur die Aristliche
dualistisch seiın darf. Dieser Gefahr entgeht die BC- Ehe un: Famailie, sondern Ehe un Famiılie über-
schlagene Neuregelung nach kirchlicher Auffassung ıcht. haupt.Ist wırklich Lebzeiten der Gatten die restlose Güter- Daher der Ernst der Diskussion. Was die Kirche ıhr

heute das familiengerechteste System? Liegt wünschte un auch das spräche tür die Beseitigung des
nıcht auch hier wieder eın Fall der Logıik alscher 'Tat- Termindrucks! ware  A ine Mäßigung der Leidenschaft,
sachen vor”? Mufß iıcht wenı1gstens das Eıgentum, das die mIt der S1e geführt wird. Der Ton vieler Ausführungeneheliche Lebensgemeinschaft un Famliıulıe tragt, stärker 1m verrat irrationale Tiefen, die der Sachlichkeit wen1g
Sınne des Famıilienwohls gebunden se1in als 1m Entwurtf dienen. Der gute Wılle der Beteiligten Mag allseıts VOL-
geschieht, die Verfügung über Hausrat? Ist SINN- handen sein allein reicht nıcht A2us,. Die ırche schöpft
voll;, den moralischen Anspruch, den ein (atte auf den hre Stellungnahme auch A4UusSs Kräften, die jenseits der
Zugewıinn des andern AUuUs seiner innerehelichen Erwerbs- menschlichen Ratıo lıegen. Die Völker aber, die auf S1e
tätigkeit hat, rechtlich EerSst dann wirksam werden las- hören, werden VOFr vieler Unvernunft, die den Schein

VO  e} Vernuntft hat, bewahrt.SCH, WEeNN die Ehe aufhört? Ist nıcht auch hıer sehr VO  $

Aus der Ukumeni5dlén Bewegungar  E  “°‘„??'  :%  N A A ET  F  AAy  3ü'  R  RN  PE  B  E  Z  wieder vorgetragenen Cedanken des Familienlohnes, Es  der Sd1eidunéémöälid1keit her gedacht? Die Ffaige‚ ob  ist befremdlich, daß die Stellungnahme des DGB zum  nicht der gesetzliche Güterstand mehr im Sinne einer ge-  Entwurf das nicht sieht und die unsozial individualisti-  wissen gemeinschaftlich auszuübenden Verfügungsgewalt  sche Kritik liberalistischer und sozialistischer Kreise be-  — trotz aller Angst vor der Gefährdung der Gleich-  denkenlos mitmacht.  berechtigung! — und der Errungenschaftsgemeinschaft  entwickelt werden sollte, bleibt ernstlich zu erwägen.  Innerhäusliche und außerhäusliche Tätigkeit der Fran  Noch einmal: Der Gesetzgeber lasse sich Zeit und prüfe!  Die Kirche weiß, daß es außerhäusliche Betätigungs-  formen der verheirateten Frau und Mutter gibt, die mit  Die Kirche sieht aus wohlerwogenen Gründen davon ab,  ihrer Aufgabe in Ehe und Familie vereinbar sind. Sie hat  selbst Gesetzesartikel zu formulieren. Das kann nicht ihre  Aufgabe sein. Sie. beschränkt sich darauf, den Rahmen  nicht vor, diese in Frage zu stellen. Sie ist allerdings der  Meinung, daß die Frage von vielen — Männern und  abzustecken, innerhalb dessen die Gesetze bleiben soll-  Frauen — heute falsch entschieden wird, wo diese Verein-  ten. Für die genaue Formulierung selbst sind Momente  im Spiel, für die die Kirche sich unzuständig weiß. Aber  barkeit gegeben ist. Viele von ihnen merken erst, wenn  die Fülle der aufgeworfenen Fragen ist so groß, daß  es zu spät ist — in der Entfremdung des Gatten oder Er-  ziehungsmängeln der Kinder —, was sie in bester Absicht  ernste Prüfung aller Fragen Pflicht ist. Noch weniger als  angerichtet haben. Aber der Grundsatz selbst könnte im  im Wirtschaftsleben des Volkes lassen sich in seinem  Ehe- und Familienrecht Experimente machen. Die Nor-  Entwurf klarer herausgestellt werden, daß die Aufgabe,  men dieses Rechtes sind eine nicht immer als solche sicht-  die die Frau in ihrer Ehe und Familie übernommen hat,  ihre innere Gestaltung und Fruchtbarmachung in alle Be-  bare, aber doch umfassend wirksame gesellschaftliche  Macht. Es ist naiv, diese Macht bloß in der Auswirkung  reiche des Lebens hinein, vor frei übernommenen und frei  auf gefährdete Ehen zu sehen. Wer die Geschichte der  aufgebbaren andern Aufgaben den Vorrang hat.  soziologischen Auswirkungen familienrechtlicher Bestim-  mungen studiert, begegnet ihr auf Schritt und Tritt. So wie  Das Ehegüterrecht  das Knochengerüst den Körper trägt, auch wenn es beim  Jurisdiktionsverhältnisse sind keine Eigentumsverhält-  gesunden Menschen als solches nicht sichtbar ist — erst  nisse. Darum besagen die rechtlichen Ordnungen von  beim Kranken geschieht das — so trägt das rechtliche  Mann und Frau in den persönlichen Rechtsfolgen der Ehe  Gerüst den Organismus des Familienlebens. Erst in den  noch nichts über die familiengerechte Ordnung ihrer  kranken Familien wird.es sichtbar. Wollte aber der Ge-  Eigentumsverhältnisse. Dennoch folgt aus der sozialen  sunde es deshalb verleugnen oder vernachlässigen, so  Funktion des Eigentums, daß diese Ordnung nicht indivi-  würde er krank. Es geht auch nicht nur um die christliche  dualistisch sein darf. Dieser Gefahr entgeht die vorge-  Ehe und Familie, sondern um Ehe und Familie über-  schlagene Neuregelung nach kirchlicher Auffassung nicht.  haupt.  Ist wirklich zu Lebzeiten der Gatten die restlose Güter-  Daher der Ernst der Diskussion. Was die Kirche ihr  trennung heute das familiengerechteste System? Liegt  wünschte — und auch das spräche für die Beseitigung des  nicht auch hier wieder ein Fall der Logik falscher Tat-  Termindrucks! —, wäre eine Mäßigung der Leidenschaft,  sachen vor? Muß nicht wenigstens das Eigentum, das die  mit der sie geführt wird. Der Ton vieler Ausführungen  eheliche Lebensgemeinschaft und Familie trägt, stärker im  verrät irrationale Tiefen, die der Sachlichkeit wenig  Sinne des Familienwohls gebunden sein als es im Entwurf  dienen. Der gute Wille der Beteiligten mag allseits vor-  geschieht, z. B. die Verfügung über Hausrat? Ist es sinn-  handen sein — er allein reicht nicht aus. Die Kirche schöpft  voll, den moralischen Anspruch, den ein Gatte auf den  ihre Stellungnahme auch aus Kräften, die jenseits der  Zugewinn des andern aus seiner innerehelichen Erwerbs-  menschlichen Ratio liegen. Die Völker aber, die auf sie  tätigkeit hat, rechtlich erst dann wirksam werden zu las-  hören, werden vor vieler Unvernunft, die den Schein  von Vernunft hat, bewahrt.  sen, wenn die Ehe aufhört? Ith nicht auch hier zu sehr von  Aus ‘d'e_r Ukumeni5dlén Bewegung _  Das Dilemma der Christen  tuné, vorliegt. Es hat den Titel:,The Christian Dilemma,  Catholic Church-Reformation“ (übers. von G. van Hall.  „Katholische Kirche — Reformation‘“  I. M. Dent & Sons. London 1952, 299 S.). Der Verfasser,  früher einer der Pioniere der ökumenischen Bewegung in  Nicht alle Konvertiten haben eine glückliche Hand, wenn  seinem Vaterland, ist seit einigen Jahren Professor für  sie die friedliche Lösung des katholisch-protestantischen  Gegensatzes betreiben. Unter den wenigen Büchern, die  „Phänomenologie des Protestantismus“ an der Katholi-  schen Universität Nymwegen. Nach seiner Konversion,  nach dem Kriege zu diesem brennenden Problem erschie-  nen sind und fühlbare Fortschritte im gegenseitigen Ver-  die er als eine „Erfüllung“ seiner religiösen Vergangen-  stehen gebracht haben, ragt nach der Schrift von Ludwig  heit bezeichnet, hat er sich erst recht dem Studium der  Lambinet „Das Wesen des katholisch-protestantischen  ökumenischen Bewegung gewidmet, deren Geschichte in  Gegensatzes“ (1946) das Werk von Dr. W. H. van de  diesem Buche ein eigenes Kapitel behandelt. Er hat dabei  Pol hervor, das 1948 in Holland erschien ünd nun in  vor allem den reformierten und anglikanischen Bereich im  einer englischen Übersetzung, zugleich in neuer Bearbei-  Blick, d'enl er besonders gut kennt. Er möchte den Seins-  -  282Das Dilemma der Christen tung, vorlıiegt. Es hat den Titel: „The Christian Dılemma,
Catholic Church-Reformation“ (übers. VO  e} van all

‚‚Katholische Tche eformation  44 Dent Sons. London 1952 799 Der Verfasser,
früher einer der Pioniere der ökumenischen ewegung iınicht alle Konvertiten haben eine glückliche Hand, WEn
seınem Vaterland, 1st se1it einigen Jahren Proftfessor türsS$1e die friedliche Lösung des katholisch-protestantischen

Gegensatzes betreiben. Unter den wenıgen Büchern, die „Phänomenologie des Protestantismus“ der Katholi1-
schen Universität Nymwegen Nach seiner Konversion,nach dem Kriege diesem rennenden Problem erschie-

1CN siınd un fühlbare Fortschritte 1m gegenseitigen Ver- die als ine „Ertüllung“ seiner relıg1ösen ergangen-
stehen gebracht haben, ragt nach der Schrift VO Ludwig heıt bezeichnet, hat sıch erst recht dem Studium der
Lambinet „Das Wesen des katholisch-protestantischen ökumenischen Bewegung gew1dmet, deren Geschichte 1in
Gegensatzes“ (1946) das Werk VO  $ Dr van de diesem Buche ein eigenes Kapitel behandelt Er hat dabeı1
Pol hervor, das 1948 in Holland erschien Uun: nun 1n VOT allem den reformierten un angliıkanischen Bereich 1m
einer englischen Übersetzung, zugleich iın Bearbei- Blick, den besonders zut ennt. Er möchte den Seins-
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unterschied des katholischen un des protestantischen un gehorsam, für alle Ewigkeit Er wei(ß sich M1 diesem
Glaubens klären, eben n Dılemma, von dem Cr NT, Glaubensakt dem Verderben des Sündenfalls nNnironnen
da{fß auf die Dauer alle wachen Christen Ent- un versucht NUN, AUS dem Glauben CI Leben freiwilliger
scheidung nNOtiIgSCNH wırd Sein Buch 1SE keine Symbolik un: selbständiger Erfüllung der Gebote führen, biıs
die uns sehr WAarLrCc, die aber ohl icht leicht BC- hınein die öffentliche Verantwortung für die Gestal-
.chrieben werden kann, weil heute nıcht mehr möglich (uNz der Welt Keıiner der Reformatoren habe daran SC-
StE; da{ß mMa  } sıch WIC Möhler die offiziellen Be- dacht, Glauben ohne die Früchte der Werke
kenntnisschritten hält Diese sind dem ökumenischen als seligmachend PICISCH Dieses schier unausrottbare

katholische Mißverständnis endliıch aufgegebenProzefß weitgehend rage gestellt. 1e Gründung des
„Weltrates der Kirchen“ Olıver Tomkins werden, weıl billige Apologetik 1ST Das „sola fide—
Lund, hat die Voraussetzungen der Kontessionen auf- sola gratia hließt nıcht dıe Werke AdUus, sondern besagt,

dafß der gefallene Mensch nıcht AUuUs CISCNCI Kraft VOrLryehoben. Dennoch g1bt das Buch A gewissenhafte Uun:;
taktvolle Analyse der ökumenischen Sıtuatlon, die für Gott gerecht werden kann Di1e Gnade Gottes Christus
Katholiken WIeC für „Öökumenische Christen“ CI VO erlöst iıhn, und der Glaube ergreift diese angebotene Er-

lösung, der persönlıche Glaube Diese Weıise des ]au-Vertasser bevorzugter Begrift VO  $ großem Nutzen sC1MH

kann. bens hat auch katholischen Bereich ihren Platz, aber
Um das Gespräch VO  $ vornhereıin fruchtbaren INa  } begegnet ihr der aszetischen Literatur über das

geistliche Leben S1e 1ST die Fruchtn Glaubens, den dieErgebnis hinzusteuern, geht Va  b de Pol Vonmn dem „abso-
luten Charakter der Offenbar ung AauUsS, die Jesus Chri1- Kirche SC1IT den Aposteln als ein gehorsames Fürwahr-
SEUS Fleisch geworden IST, Offenbarung, die gleicher- halten, als das Anerkennen un: Annehmen über-

natürlichen Wirklichkeit kennzeichnet Man könnte hierVO Katholiken un gläubigen Protestanten
erkannt wırd Das Dilemma findet siıch innerhalb dieses Aaus evangelischer Lıteratur VO  e} Bultmanns eutesta-
Bereiches Es hat nıchts un MIL N weitverbreiteten mentlicher Theologie bıs den Büchern VO AÄAsmussen

und Stählin den Nachweis führen, daß dieseErscheinung protestantischen Liberalısmus, die der
Verfasser kennzeichnet S1IC ebenso AUS der Analyse „katholische Weise des Glaubens heute weıthın, WECN15-
auszuscheiden W1e den „schismatischen Katholizısmus“ der neutestamentlichen Exegese, wiederentdeckt

und als notwendig für das eıl erkannt worden 1SEt. VanVO  ) dem die treffende Bemerkung macht, dafß er sıch 1ı
dem katholischen Charakter der Anglikanischen Kırche de Pols Analyse 1SE feın und treffend aber SIC ergreift die
getauscht habe Die Untersuchung beschränkt sich also aut y]äubige Spiritualıtät der Protestanten, der Reformier-

tecn, vielleicht noch sechr als C111 bestimmtes, scharfdie Unterschiede des echten Katholizismus und des gyläu- reißRbares Phänomen, doch dieses Glaubensbewußtseinbigen Protestantismus; 1E Alternatıive, die nicht der
Vergangenheıt lıegt, sondern die heute VOL jedem einzel- gerade durch die ökumenischen Begegnungen Flufßß ZC-
nen Christen steht. Um den Entscheidungscharakter 1SE.

Dennoch 1ı1st dieses Herausarbeiten prinzıpieller Verschie-seiner sachlichen Notwendigkeıit deutlıch machen, sollte
alles Halbwissen, das bloße Hörensagen voneinander denheit VO VWert, VvVor allem 1ı N  n Teıilen des Buches,

die sıch bemühen, den Kardinalunterschied fassen,den Gesprächspartnern keinen Platz mehr haben
Vor allem sollten alle alschen, auf Unkenntnis beruhen- dem alle übrigen Unterschiede wurzeln Das geschieht
den Vorwürfe verschwinden, die dem anderen unterstel- dem ovroßen Kapitel über die „psychologischen Hınder-
len, verfälsche Aus irgendwelchen menschlichen Inter- Anhang, der Vortrag über

Glaube und Wirklichkeit reformierten Protestantis-und Absıchten die Offenbarung. Auch sCc1 bei der
Verwendung des Sammelbegriffes,, Protestantismus“ mehr INUS abdruckt Schon dem vorausgehenden Kapitel
Vorsicht beobachten, weıl die wesentliıchen Unter- über den Inhalt des Glaubens werden die Ergebnisse

vorbereıtet Es veht dem Verfasser darum, den Wirklıch-schiede 7wıischen den verschiedenen Glaubensgemein-
schaften der Reformation verwiısche Man handele besser keitsgehalt des protestantischen Glaubensverständnisses
Von Lutheranern, Reformierten un Anglikanern Wenn urchleuchten Keın Wunder, daß C das Myster1ium

der Inkarnation als das kritische Dogma erkennt, auf dasman aber daran gehe, das Trennende un das Gemeın-
Same untersuchen, ergebe sıch die große Schwier1ig- auch Nnsere Berichterstattung ständig hinweilst Das 1st

keit Sprachverwirrung Unter demselben theolog1- notwendiger, als gerade die Reformierten SAaMmt den
unte| Einflufß arl Barths stehende Lutheranern dıeschen Begriff verstehe INa  _ dort WIC hıer EeLWAS anderes,

oft das Gegenteıl Es 1St der Hauptwert dieses Buches, Offenbarung Wort ertahren un: wesentlich durch das
daß der Verfasser die Einzelheiten geht, die Sach- „lebendige Wort übermitteln, tfür das reformierten

Glauben die Sakramente NUr die Bestäatigung und Ver-verhalte der verschiedenen Zentralbegriffe durch AaUSB1C-
bige Beschreibung aufzuhellen Man möchte og hier sieglung sind während der Katholik glaubt, daflß die Er-
un da 1ne noch größere Ausführlichkeit wünschen lösungsgnade durch die Kirche un ihre Sakramente den

Gläubigen zufließt un: C1in ue' Leben ıhnen wirkt.
Glauben UN) Glaube das auch des „‚hellen“ Bewußtseins wirkt.

Die Wirklichkeit C1inNn un: derselben Offenbarung wirdEr beginnt dem wichtigsten Kontroverspunkt MI1LC

Analyse des Glaubensbegriffes, die ine Er- verschieden ıinterpretiert, w as CI grundverschiedenes Ver-
der Glaubensgrundlagen anschließt W as heißt ständnıis der Kirche un iıhrer priesterlichen Mittlerschaft

tür den Protestanten glauben Was Cin Refor- Zur Folge hat un sıch nach van de Pol auch dem Ver-
MIierter, wenn CL Sagt: FE ylaube . CC . Dann ständnıis des Geheimmnıisses der Jungfrau Marıa An

der Lehre VO  } der Gottesmutter un: ıhrer Verehrung,Zuversicht, e1in Ex1istenz auf Christus,
glaubt als N'  9 der bekehrt ıISE und der sıch NUuU  3 Sagt CI sıch die Tiete des Glaubens die Inkar-

Abraham auf Gottes Verheißung stützt, bedingungslos natiıon AZus S 86 f Er bestätigt damıt, w as arl Barth
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autf-der einen und Heıinrich Vogel auf der anderen Seıite Man fue also der Retormation kein Unrecht, WENN man
un auf se1ne positıve Weıse Hans Asmussen W1e- feststellt, da{fß iıhr Glaube sıch ıcht auf ıne Wırklichkeit

in diesem „bestimmten mystisch-ontischen Sinne“ bezieht.der und wieder erklä;t haben

Der Kardinalunters&ied Darin aber lıege der Kardinalunterschied ZUE Katholi-
schen Kirche, eın Unterschied VO  — weiıtreichenden Folgen

Am besten geben WIr den Kerngedanken des Buches Aus für die Beurteilung des natürliıchen Lebens un: Eerst recht
seinem Anhang wıieder. Die rage lautet: welcher AÄArt für das kirchliche Leben Man muß hier daran CI-
LSt die oftenbarte Wiırklichkeit, das Sein in Christus? Das innern, dafß Va  } de Pol die Reformierten mennt un da{fß
1St zunächst, Sagt der Verfasser, die 1ın Gott verborgene seine Unterscheidung einer weıteren Ausarbeitung be-
Wıiırklichkeit des Heıls, die GRST Ende der Bage offen-
ar wıird. Sodann meınt der Glaube die oftenbarte Wıirk- dürfte, wenn Cr auch die Lutheraner heranzıehen würde,

besonders jene Lutheraner, die sıch heftig die hu-liıchkeit, iın der sıch als Sünder unı Rebell gegenüber manıstische Anthropologie des Kalvinismus wehren undGott vorfindet und ZUS der (Gsottes Erbarmung ıh befreit.
Drittens richtet sıch der Glaube auf ine bestimmte DC-

damıt auch die Zerreißung VO  am} VWort un!: Sakrament,
neuerdings auch die Entgegensetzung VO  3 Gnade undschichtliche Wirklichkeıit, die ın Jesus Christus,; seiner Ge- Recht, als unbiblisch erweısen, zZUuU Glauben dasburt, seinem Leiden, Sterben un Auterstehen sıch ereignet

und das eıl erwirkt hat Viertens meıint CT die hımm- Mysterium der Inkarnation un seine Fortsetzung in der
Kıirche als dem Leibe Christi zurückzufinden (wovon eınlische Wıiırklichkeit der Verheißung Gottes, die Ende
Bericht über dıe Erneuerung des lutherischen Gottesdien-der Tage MmMIt der Wiederkunft Christ]ı die Erlösung voll-

endet. 1le diese Bereiche der Wırklıichkeit meınt der StES zusführlich handeln soll)
Glaube eines retformierten Christen. Ist dann berechtigt,

w1e das Kapitel des Buches austührt Dıie rage der Weihevollmacht
da{ß die Reformation die Offenbarung 1LLUTr 1mM Worte habe, Man könnte AaUS dem Buche van de Pols noch mancheswährend die Katholische Kirche S1e als Wirklichkeit C1- hervorheben, Dn das Kapıtel über „Kirche un: Welt“,welst? Van de Pol interpretiert sıch hier selber und S  E das den Gründen der katholischen Isolierung ın der Weltdieser Unterschied des Offenbarungsglaubens habe Ur

einen relatıven Charakter un: enthalte keinen absoluten nachspürt, un: über die Anglıkanische Kirche, die schr

Wiıderspruch, gyehe nıcht bis die Wurzel. 1€ 'Tat- deutlich 1n ihrer reformierten Substanz schildert, ohne
selbst die kleine, vieltach modernistisch gyesinnte rtuppesache, daß die Reformation wichtige Elemente verleugnet

hat, w1e die Lehre über die Kirche, das Meßopfer un die der Anglokatholiken überschätzen, von denen viele
heilıgen Sakramente, bedeutet tür die Katholiken nıcht, sıch ZUr Orthodoxie hingezogen tühlen un NUuUr eiın klei-

NCT eıl Rom ne1gt. Auch das Kapıtel über „Die Ka-da{(ß der christgläubige Protestant der Wiırklıichkeit der
Gnade un: des übernatürlichen Lebens beraubt ist, wel- tholische Kırche un die ökumenische ewegung“ bietet
ches nach katholischer Lehre durch die heilıge Taute der eine gute Unterrichtung.
Seele übermuittelt wird. Auft Grund des katholischen lau- Zur Hauptthese des Buches über das verschiedene Ver-
bens selbst 1sSt für einen Katholiken unmöglich, den ständnis der Wirklichkeit des Heıls haben WIr indessen
Wirklıichkeitscharakter 1m relıg1ösen Leben der reformier- eine rage stellen, die sowohl VO  e} der katholischen
ten Christen anzuzweiıteln.“ Wahrheit w1e€e VO Zentrum der inner-ökumenischen Kon-
Dennoch se1 dieser Unterschied testzustellen: nach der Re- her gestellt werden muß sollte nıcht dıe Ana-
tormation hat die in Jesus Christus geschehene Often- yse noch einen rad tieter schürfen un die rage der
barung 1im Widerspruch ZuUur Lehre der Kırche für Weıihe, der priesterlichen Vollzugsgewalt Christı] un: der
uns heute den Charakter einer Wortoffenbarung. Wır Apostel in den Mittelpunkt rücken? Würde dann der
sind nıcht mehr W1€e die Jünger Augenzeugen, sondern „Kardinalunterschied“ nıcht Ende doch die Wur-
xy]auben, ohne sehen. Wır haben Z eıit 1Ur das Wort
Gottes. „In den ugen des reformierten Protestantismus zeln gehen? Viıelleicht lıegt das daran, dafß die Analysen

des Buches schon VOor der Weltkirchenkonferenz von Am-Ist ıcht Christ] sakramentale Gegenwart un: sakramen- sterdam abgeschlossen und dafß die Überarbeitung,tale Gnadenwirkung der zyröfßte Schatz der Kirche, SOIl- die kurz VOL dem Zusammentritt der Weltkonterenz vondetn Gottes Wort“”, empfangen durch den Heıiligen Geıst. Lund eendet wurde, nıcht in vollem Umfang die Er-Die Reformation kennt nıicht die sakramentale Erhöhung kenntnise einbeziehen konnte, die in den Gutachten türun: Bereicherung des menschlichen Wesens durch die über-
natürliche Teiılnahme Leben des dreitaltigen Gottes. Lund un CRHSE recht in den Ergebnissen dieser Konfterenz
»”  el den Retormatoren 1St ZWar das Leben des Gläubigen ZU Ausdruck kamen. Auch dann bleibt richtig, daß

das Seinsverständnıis der Gnade das Dılemma verursacht.EernNeuUCKT, aber 1St keine ede VO  w der eingegossenen
Gnade, die die Seele durchwaltet, verändert un: Z ber tritt schmerzlich und, w1e scheint, unlösbar
übernatürlichen Stande der Gotteskindschaft erhebt. Der der rage des bischöflichen AÄAmtes heraus: der rage
Mensch wırd ZWar VO Gott Christi wiıllen als se1ın des Rechtscharakters der Ecclesia auf Grund der Rechts-
ınd adoptiert, un: auch das 1St ine Wırklichkeit, aber

n
stellung des Gottmenschen. Hie_r kulminiert heute das

nıcht ıne ‚mystisch-ontische Realıtät ökumenische Gespräch!
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